
Zwei Klettersteigklassiker in den Dolomiten: Pößnecker und Tomaselli 

Klettersteigtour 30.07. – 02.08.2017 

 

 
 

Wir vier Mitglieder der Sektion, Anthula, Fred, Günter und Reinhard, hatten in diesem 
Jahr die zwei Klettersteigklassiker Pößnecker und Tomaselli als Ziel. Der Schustersteig 
und der Steig zum Sass Rigais galten der Vorbereitung für die beiden anspruchvollen 
Klettersteige. 
Natürlich sind wir trittsicher, schwindelfrei, mit guter Fitness vorbereitet und erfahren mit 
Klettersteigen in diesen Schwierigkeitsgraden. Gefragt ist ja kein Ehrgeiz, sondern Freude 
am Klettern. Auf einem Klettersteig kann man sich, auch ohne ein extremer Kletterer zu 
sein, mit einem Klettersteigset gut gesichert in senkrechte Felswände wagen. 
Wir quartierten uns ein in einer Pension in Corvara / La Villa. Bei herrlichen Wetter waren 
wir die Tage jeweils zwischen 9 – 18 Uhr in den Bergen unterwegs und genossen die 
Weit- und Tiefblicke auf den gekletterten Bergen. 
 

 
 

1. Tag Schuster-Steig,  Ziel: Plattkofel / Langkofel-Massiv (2964 m) 

 

Höhenunterschied 700 m;   
Schwierigkeiten: B/C (mäßig bis schwierig) 

 
Von La Villa fuhren wir über das Grödner-Joch zum Sella-Joch (2113 m). Hier ging es mit 
der Gondelbahn zur Toni-Demetz-Hütte in der Langkofel-Scharte. Aus der Scharte 
wanderten wir zunächst ca. 350 Hm steil hinunter bis zur Langkofel-Hütte (2253 m). 
Links von der Hütte führte der Weg aufwärts ins Plattkofelkar zum Einstieg im rechten 
Teil des Kares.  



Der Klettersteig ist nicht komplett mit Stahlseil versichert, einige Kletterstellen liegen bis 
1+. Der Plattkofel fällt in südwestlicher Richtung flach ab und ist somit auch für 
Wanderer leicht erreichbar. Der Gipfel war deshalb gut besucht. Der Weg abwärts führt 
über eine nervige Schotterfläche bis zur Plattkofel-Hütte (1 Std). Hier beginnt der 
"Friedrich-August-Weg", der an zwei weiteren Hütten vorbei wieder zum Sella-Joch führt 
(2 h). 
Unsere Erfahrung: Eine etwas andere Tour (mehr "Kletter", als "Steig"), jedoch mit einer 
schönen Wegführung und Einblicke in das Langkofel-Massiv. Vom Gipfel eine 
phantastische Sicht auf die Langkofel-Gruppe, Sella-Stock und Rosengarten. 
  

    

 
 

 

2. Tag Sass Rigais in der Geisler Gruppe (3025 m) 

 
Höhenunterschied 900 m;  Klettersteig im Auf- (Südwestwand) und Abstieg (Ostwand)   

Schwierigkeiten: B/C mäßig bis schwierig 
 

Von La Villa fuhren wir ins Grödnertal nach St. Christina und dort nördlich zur Talstation 
der "Col Raiser Bahn" (1515 m) und zur Bergstation der "Col Raiser Bahn" (2107 m).  
Von der Bergstation ging es zunächst Richtung Norden und der Beschilderung folgend 
weiter östlich bis zu einer Wegkreuzung (1 h). Beim Aufstieg über den Südwestanstieg 
(B) ging es im Schatten zunächst schnell und dann im Schotter langsam nach oben. Es 
erwartete uns eine grandiose Rundumsicht. Von hier aus weiter östlich ging es den  
gesicherten Ostabstieg (C), und durch das etwas beschwerliche Kar zwischen Furcheta 
und Sass Rigais hinunter. Wieder (wie am Südwestanstieg) sind staubige Schrofen 
ungesichert zu passieren. 
 

Unsere Erfahrung: Wunderschöne Überschreitung mit genialer Aussicht, nur die 
schrofigen Zwischenteile nerven extrem. 



 

    
  

 
 

3. Tag Pößnecker, Ziel : Sellaspitze, Piz de Ciavazes (2941 m) 

 
Höhenunterschied:  750 m;   

Schwierigkeiten: D (sehr schwierig) 
 

Wir fuhren über das Grödner-Joch auf das Sella-Joch (2244 m). Da der Rückweg zum 
Sella-Joch sehr lang ist, parkten wir ein Auto abwärts auf der Straße zum Pordoi.  
Vom Ausgangspunkt nordwestlich ist es nicht weit bis zur grau-schwarzen Einstiegswand 
(30 min.). Im ersten Teil geht es gleich steil und ausgesetzt aufwärts (D), dann sind zwei 
Kamine ohne Drahtseilsicherung zu ersteigen. Danach steil (D) bis zu einer Leiter und 
weiter nach oben (bis D), ehe man bei ca. 2700 m ein großes Schuttband erreicht. Nach 
dessen Querung und Durchstieg einer deutlich leichteren (bis B) Wand gewinnt man den 
Gipfel (3 h). Dort bietet sich eine phantastische Aussicht. 
Der Rückweg durch das Val Lasties mit einer Seilsicherung hinunter zur Straße ist sehr 
lang. Das geparkte Auto half uns schnell wieder zum Ausgangspunkt. (3,5 h). 
 
Unsere Erfahrung: Dolomitenklassiker (erbaut 1912), den man sich nicht entgehen lassen 
sollte. Der Rückweg ist aber sehr lang. Erbaut durch die DAV Sektion Pößneck anlässlich 
ihres 25jährigen Bestehens. 



 

    
 

 
 

4. Tag Tomaselli, Ziel Südliche Fanisspitze (2980 m) 

 

Höhenunterschied:  350 m; Klettersteig im Auf- und Abstieg   
Schwierigkeiten:  D/E (sehr bis extrem schwierig) 
 

Wir fuhren von La Villa aus dem Hochabtei-Tal zum Falzarego-Pass (2105 m, Parkplatz 
bei der Seilbahn). Von hier ging es mit der Seilbahn auf den Kleinen Lagazuoi (2756 m). 
Weiter wanderten wir absteigend zur Forcella Travenanzes (2507 m) und weiter zum 
Einstieg bei Bivacco della Chiesa (2652 m, 1 h). 
Gleich von Beginn wurde hier einiges geboten. Trittarm und senkrecht geht es steil nach 
oben zu einer Querung nach links, wobei der Schwierigkeitsgrad sofort hoch ist. Weiter 
geht es meist senkrecht nach oben, wobei immer wieder Reste von Holzleitern aus dem 
Ersten Weltkrieg zu sehen sind, ehe der Gipfel erreicht wird (2 h). 
Abstieg: Gesichert, teils mit leichten Überhängen, aber nicht mehr so schwer hinab zur 
Seletta Fanis und über die Forcella Travenanzes hinab zum Falzarego-Pass. 
Unsere Erfahrung: Der Steig gehört mit zu den anspruchsvollsten in den Dolomiten. 
Klasse Tour, imposante Tiefblicke auf die Felsformationen, weite Ausblicke auf Marmolada 
und Sella Stock. 

 



   
 

   
Sie als Leser werden fragen, warum geht man Klettersteige und nimmt die Strapazen auf 
sich? In der Literatur kann man dazu viele Gründe lesen. Ist man trittsicher, 
schwindelfrei, in Klettersteige eingewiesen und hat eine gute Kondition, sollte man es mit 
einer Klettersteigausrüstung probieren. Es ist eine anspruchsvolle körperliche Betätigung, 
aber mit relativ geringem Gesamtrisiko. Vermutlich macht man es dann, wie wir, gern 
wieder. 
 

Bericht: Reinhard  
Bilder: Anthula, Fred, Günter und Reinhard  


